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Die Drohung der Sozialdemokraten
Die neue ſächſiſche Regierung

Der Druck der Sozialdemokraten
Berlin, 31. Oktober.

Wie der „Vorwärts“ mitteilt, haben angeſichts der Vorgänge
Sachſen die ſozialdemokratiſchen Reichs miniſter demFerſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion ihre Abſicht

mitgeteilt, aus der Reichsleitung auszuſcheiden.Der Fraktionsvorſtand hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die Mi-
niſter erſucht, die Entſcheidung der Reichstags
fraktion zu überlaſſen, die heute nachmittag 128 Uhr zu

entritt.ſam Berlin, 31. Oktober.
Auf einer Konferenz der Berliner ſozialdemokrati-

ſchen Funktionäre wurde laut „Vorwärts“ eine Ent-
ſchließung angenommen, in der von der Reichstagsfraktion ge
fordert wird, wegen des Vorgehens der Reichsregierung gegen
Sachſen den ſofortigen Rücktritt der ſozialiſti-
ſchen Miniſter aus der großen Koalition zu be
ſchließen,
Streſemann und die Sozialdemokraten

Con unſerer Berliner Schriftleitung.)
z Berlin, 31. Oktober.Der Reichskanzler, dem die ſozialdemokratiſchen Miniſter ihre

Rüäcktrittsabſichten mitgeteilt haben, hat den Herren er
widert, es müſſe jeder ſo handela, wie es ihm die
flicht gebiete. Jrgend eine Anregung, ihre Abſicht nicht
durchzuführen, iſt vom Kanzler nicht unternommen, und man
ſchließt daraus, daß Herr Streſemann auch bei einer Auf
löſung der großen Kvalition an keine Aende-
rung der Politik denkt, daß er auch ohne Sozial
demokraten weiter regieren wird. Die Möglichkeit
einer Reichstagsauflöſung im weiteren Verlaufe der
Kriſe iſt immer gegeben.

Die Reichsregierung hat Rechtsgutachten eingefordert,
ob eine Minderheitsregierung wie die neugebildete
ſächſiſche ohne Vorliegen einer parlamentariſchen Mehrheit als
eine der Verfaſſung entſprechende Regierung anzuſehen ſei, da
für Sachſen kein eigenes Ermächtigungsgeſetz vorliegt. Die
weiteren Entſcheidungen der Reichsregierung werden von dem
Ausfall des Rechtsgutachtens abhängen.

Die neue ſächſiſche Regierung
Dresden, 31. Oktober.

Der ſächſiſche Landtag wurde geſtern nachmittag um
12 Uhr kurz nach der Eröffnung auf 6 Uhr abends vertagt, um
den einzelnen Fraktionen Gelegenheit zu geben, zur gegenwär-
tigen Lage Stellung zu nehmen bzw. ſich über die Wahl des neuen
Niniſterpräſidenten ſchlüſſig zu werden. Da die Verhandlungen
der Fraktionen untereinander um 6 Uhr abends noch zu keinem
Ergebnis geführt hatten, wurde die Plenarſitzung des Landtages
weiterhin bis in die ſpäten Abendſtunden vertagt.
In den Abendſtunden wurde von ſozialdemokratiſcher Seitefolgende Miniſterliſte ehſennertz* ſch

Miniſterpräſident: Felliſch,
Jnneres; Liebmann,
Arbeit: Graupe,
Finanzen: Heldt,
Juſtiz: Neu,
Kultus: Fleißner,
Wirtſchaft: Krätzi g.

Während die Demokraten dieſer Miniſterliſte zuſtimmten,
lehnte die Deutſche Volkspartei ſie ab, da die Namen Liebmann
und Graupe keine Gewähr für verfaſſungsmäßige Zuſtände in
Sachſen böten. Die aus Berlin nach Dresden herübergekom-
menen ſozialdemokratiſchen Führer Otto Wels und Ditt-
n drohten den Koalitionsparteien damit, daß die Sozial
emokraten aus der großen Koalition im Reiche aus
n würden, wenn in Sachſen den Wünſchen
er Sozialdemokraten nicht Rechnung getragenwürde. Die Drohung ſchüchterte ſowohl die Demokraten als

auch die Deutſche Volkspartei ein, die ſich grundſätzlich mit
einer ſozialdemokratiſchen Minderheit einver-ſtanden erklärte. Nach langwierigen Sitzungen, die ſich bis
nachts 352 Uhr ausdehnten, wurde der ſozialdemokratiſche Abge
adnete Felliſch mit den ſozialdemokratiſchen und demokratiſchen
Stimmen zum Miniſterpräſidenten gewählt. Auch die oben
ſwnten Miniſter wurden gewählt. Ob die neue Regierung,
nd um kein Haar beſſer iſt, als die alte Regierung Zeigner, von
ſiaſee“ Beſtand ſein wird, iſt ſehr fraglich, da ſie keine Mehrheit
inter fich hat.

Der Wahlakt
Dresdet, 31. Oktober.

In der heutigen Nachtſitzung, die um 342 Uhr ſchloß, wählte
de Landtag den Abgeordneten Felliſch (Sos.) mit 16 Stim
m zum Minifterpräſidenten. 18 Stimmen entfielen auf den

geordneten Kaiſer (D. Vpt.). 71 Abgeordnete waren anwie Die Denſhatcen, Seninnhatten war Beginn der Wahl en

Saal verlaſſen während ſich die Kommuniſten der Abſtimmung
enthielten. Felliſch nahm die Wahl an, worauf die Sitzung ge
ſchloſſen und das Haus bis Dienstag, 6. November, vertagt wurde.

Ein Ultimatum der Kommuniſten
Einer Mitteilung des „Vorwärts“ zufolge wurde eine ulti

mativ formulierte Forderung der K. P. D., bis
Dienstag 6 Uhr abends eine Antwort auf die Frage zu erteilen,
ob die ſozialdemokratiſche Partei bereit ſei, mit ihr ſofort eine
Einheitsfront zu bilden, in Anbetracht des Verhaltens der
Kommuniſten in Hamburg, Sachſen und anderswärts von
dem ſozialdemokratiſchen Fraktionsvorſtand abgelehnt. Zu
den in dem Schreiben der K. P. D. aufgeſtellten Einzelforde
rungen wird die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion ſachlich
Stellung nehmen. Den Blättern zufolge haben auch das Zen-
trum und die Demokraten geſtern Fraktionsſitzungen ab
gehalten, in denen der Wunſch zum Ausdruck kam, die Große
Koalition aufrechtzuerhalten.

Der Generalſtreik in Sachſen
Der Generalſtreik in Sachſen ſcheint in ſeiner

Ausdehnung örtlich ſehr verſchieden zu ſein. Während in
Chemnitz in vielen Betrieben geſtreikt wird und ſelbſt die
Zeitungen und lebenswichtigen Betriebe vom Streik erfaßt ſind,
während ferner in Zwickau ebenfalls überwiegend geſtreikt
wird hier allerdings mit Ausnahme der lebenswichtigen Be
triebe iſt in Dresden der Streik nur teirweife durchgeführt.
Die „Sächſiſche Staatszeitung“ wird ebenfalls beſtreikt und er-
ſchien am Dienstag nicht. Jn vielen Betrieben wurde beobachtet,
daß die Arbeiter erſt am Dienstag in der zehnten Stunde von
dem Streikbeſchluß Kenntnis erhielten und dann mit dem üblichen
Terror „ohne Gewalt“ auf die Straße geholt wurden. Weitere
Meldungen aus Bautzen und der Lauſitz ſtellen auch dort Arbeits
einſtellungen feſt. Jm Plauenſchen Grunde bei Dresden, einem
beſonders radikalen Viertel, iſt vom Streik zurzeit wenig zu
ſpüren. Jn Freiberg, das wegen der blutigen Vorkommniſſe
bereits einen größeren Streik ſah, iſt die Arbeit am Dienstag
zum größten Teil wieder aufgenommen worden. So-
weit durch die Stillegung lebenswichtiger Betriebe die Ver-
ſorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln, Elektrizität, Gas und
Waſſer gefährdet ſind, wird der Wehrkreiskommandeur nicht nur
von ſeinen militäriſchen Machtmitteln Gebrauch machen, ſondern
auch nötigenfalls die Techniſche Nothilfe einſetzen. Jn Leipzig
wird allgemein gearbeitet.

Ebert von den ſächſiſchen Genoſſen verſtoßen
Dresden, 30. Oktober.

Der Bezirksvorſtand der V. S. P. D., Bezirk OſtSachſen, der
Dresden und die Lauſitzer Städte einſchließt, hat eine Ent-
ſchließung gefaßt, nach der der Reichspräſident Ebert nicht
mehr als „Gensoſſe“ betrachtet werden könne und
ſein Ausſchluß aus der Partei gefordert werden
müſſe. Weiter verlangt der Bezirksvorſtand Oſt-Sachſens den
ſofortigen Rücktritt der ſozialdemokratiſchen Mitglieder des
Reichskabinetts. Auch im Chemnitzer und Plauener Bezirk ſind
ähnliche Entſchließungen gefaßt. Der Plauener Bezirk ſprach
ſogar dem „gemaßregelten“ Genoſſen Zeigner und ſeinem
Kabinett die wärmſte Sympathie aus.

Verbot revolutionärer Aktionsausſchüſſe
Stuttgart, 31. Oktober.

Der kommandierende General des Wehrkreiſes verbot die
Bildung von Aktionsausſchüſſen, die den gewalt-
ſamen Sturz der Regierung herbeiführen ſollen.

General Müller über die Truppen
Dresden, 30. Oktober.

Der Befehlshaber in Sachſen, Generalleutnant Müller,
empfing einen Vertreter des Berl. Lok. Anz. zu einer Unter-
redung, in deren Verlauf er folgendes ausführte:

„Die Verleumdungen, mit denen man gegen unſere
Truppen arbeitet, ſind beiſpiellos. Jn Wahrheit iſt die
zwangsweiſe Demiſſionierung der ſächſiſchen Miniſter völlig
reibungslos und unter Wahrung aller geſellſchaft-
lichen Formen vollzogen worden. Auch der kommuniſtiſche
Miniſter Böttcher, der formellen Proteſt einlegte, iſt durch
aus human behandelt worden, und die Gerüchte, die hierüber
in Umlauf ſind, muß ich als frei erfunden bezeichnen. Sie
ſind durch den inzwiſchen veröffentlichten amtlichen Bericht hin
länglich entkräftet. Ueber die augenblickliche Lage läßt ſich zur-
zeit wenig ſagen. Man muß abwarten, wie der heutige Tag
verläuft. Wie die Dinge gehen werden, nachdem die Kommu
niſten nicht mehr in der Regierung ſind, weiß zurzeit kein
Menſch. Jm Augenblick wirkt der Streik, woran ſich auch die
ſogialdemokratiſchen Arbeiter beteiligen. Jch höre übrigens aus
den Bezirken der einzelnen Truppenkommandanten, daß die
Soldaten, die überall waheraſtta mit denkbarſter Schonung und
Vorſich? auftreten, zum eil äußerſt gehäſſig
empfangen werden, namentlich Frauen ſollen ſich dabei
beſonders hervortun. Wir haben Fälle, in denen unſeren Leuten
ins Geſicht geſpuckt wurde, ohne daß ſie ſich zur Abwehr
rühren

Auflöſung
Von

Profeſſor Dr. Martin Spahn.

Als die Frankophilen und die Sozialdemokraten im
Auguſt Cuno ſtürzten, gab ihm ein beſonders einflußreicher
Großinduſtrieller den letzten, den entſcheidenden Stoß. Er
tat dies, weil durch eine ſeines Erachtens rückſtändige Or-
ganiſation des Notendrucks mit der Stillegung der Reichs
druckerei die Kommuniſten das geſamte Wirtſchaftsleben in
die Gefahr einer augenblicklichen Lähmung gebracht hatten.
Cuno ſei gewarnt geweſen und habe nicht vorgebeugt. So
wurde Streſemann ſein Nachfolger. Heute heißt es, daß die
Reichsdruckerei wieder ſtreiken wird. Streſemann hat nicht
beſſer vorgebeugt als Cuno. Wem hat Streſemann wohl
vorgebeugt? Was hat er ſonſt getan? Seine Regierung
iſt zur Uebertreibung, zum übelſten Zerrbild geworden.
Das Kabinett berät unaufhörlich, meiſtens jedoch, um ſich
in ſich ſelbſt zu einigen. Von Zeit zu Zeit läßt es einen
Maueranſchlag drucken. Außerdem druckt es noch Papier
geld. Rings um es her geht der Verſall unaufhaltſam vor
ſich, der Verfall des Reiches und der Verfall des Volkes.
Der Tag des wilhelminiſchen Zeitalters iſt an ſeiner Neige.
Aus der Dämmerung iſt das Dunkel geworden. Das
Dunkel beklemmt uns die Seele, als ob es nie wieder
Morgen werden könnte.

Das naktürliche Ergebnis der wilhelminiſchen Politik
war nach dem Verlaſſen der Bahnen Bismarcks die Wei-
marer Verfaſſung, Sie iſt uns nicht nur aus den Verhand
lungen der Nationalverſammlung gereift. Sie iſt die
Frucht des ganzen langen Menſchenalters vorher, ſeit dem
Frühjahr 1890, da ſich der junge Kaiſer Bismarcks Auf-
forderung zur Auseinanderſetzung mit dem Parlamenta-
rismus und der Sozialdemokratie entzog. Die Franzoſen
haben ihre erſte geſchriebene Verfaſſung von 1791 nicht
lauter und beglückter geprieſen, als die Väter der Wei-
marer Verfaſſung ihr Werk der Nation anempfahlen. Aber
auch in Frankreich ging die Revolution erſt recht an, als die
Verfaſſung fertig geworden war, als die Verfaſſung alles
neues Leben einſchnürte, zerdrückte und vergewaltigte.

Bei uns hat die Gegenwirkung auf den Zwang, den
die Weimarer Verfaſſung unſerem Volkstum und unſerem
Staate antat, ein wenig länger Zeit gebraucht. Vier Jahre
anſtelle eines Jahres. Der Unterſchied iſt nicht von Be
lang. Es kommt darauf an, daß die Reaktion nicht ausge
blieben iſt und da ſie ſich nun auswirkt, bedroht ſie uns
zum mindeſten ebenſo heftig an Leib und Leben wie ſeiner
zeit Frankreich.

Der bayeriſche Generalkommiſſar v. Kahr hat durchaus
den Finger auf die Stelle gelegt, auf die es arkommt. Er
ſetzt den bismarckſchen Reichsgedanken gegen die Weimarer
Verfaſſung, die Möglichkeit, daß das Reich ſich wieder aus
ſeinen Grundkräften entwickelt, ſeinen natürlichen Lebens-
geſetzen gemäß wächſt, gegen den Zwang, gegen die Feſſe-
lung des Reiches in das Prdkruſtesbett, das ihm in Weimar
gezimmert worden iſt. Das bismarckſche Reich genügte zu
gleich unſerem Bedürfniſſe nach Macht und Einheit und
unſerer Gliederung in Stämme und in Stände. Es muß
in dieſem Augenblick beides unterſtrichen werden, Stämme
und Stände. Vor hundert Jahren, als die Niederlage von
Jena und Auerſtädt dem Ruf nach Wiederbefreiung von
dem undeutſchen Abſolutismus Kraft gab, wies Stein den
Weg zur Selbſtverwaltung. Bismarck betrat ihn wieder
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und erſt er ftelrre unſer Vorr weder auf den Boden, aus
dem ihm ſeine Geſundheit und Stärke zuſtrömt.

Der Zuſammenhang zwiſchen dem verfaſſungsvpolitiſchen
und wirtſchaftlich-geſellſchaftlichen Bau unſerer Nation liegt
heute in den Vorgängen am Rhein klar vor unſer aller
Augen. Die Franzoſen haben ſich die äußerſte Mühe ge
geben, fünf Jahre hindurch eine ſeparatiſtiſche Bewegung im
beſetzten Gebiete ins Leben zu rufen. Sie hatten keinen
Erfolg damit, obwohl anfangs ein großer Teil der dem
Bürgertum angehörigen Parteiführer für einen beſonderen
rheiniſchen Freiſtaat ſchwärmte und mit den Bemühungen
darum Vorarbeit für die Erfüllung der franzöſiſchen Hoff
nungen leiſtete. Am Mittel und Niederrhein hat ſich noch
niemals auf längere Dauer ſonderſtaatliches Leben geregt.
Alle Beſtrebungen, die im Laufe eines Jahrhunderts auf
dieſes Ziel gerichtet waren, führte nur zu krüppelhaften und
raſch vergänglichen Staatsbildungen. Jetzt erſt, wo die
Raffgier eines internationalgeſinnten Händlertums, das vor
dem Kriege in der rheiniſchen Wirtſchaft noch kaum eine
Rolle ſpielte, ſich austobt, bekommt die Loslöſungsbewe-
gung vom Reich eine erhebliche Bedeutung. Dieſe Händler-
ſchicht iſt ein Erzeugnis der nachbismarckſchen wilhelmi
niſchen Zeit innerhalb der ganzen Nation. Sie gehört nicht
in den geſchichtlichen Verband unſeres Volkes. Sie iſt im
Gegenſatz zu den geringen geſellſchaftlichen Schichten unſeres
Volkes emporgeſtiegen, Ausgeburt des in unſer Vaterland
vom Weſten her eingebrochenen kapitaliſtiſchen Geiſtes, iſt
das Händlertum unſerem Volke weſensfremd und hat daher
auch die Probe nicht beſtanden, als ſein wirtſchaftlicher Vor
teil mit ſeiner vaterländiſchen Pflicht in Widerſpruch geriet.

Der Auflöſungsprozeß, der nunmehr den ganzen
Rhein unter dem Druck der Weimarer Verfaſſung ergriffen
hat, wird ſich nicht aufhalten laſſen, wenn nicht auf das
Zeichen Bayerns hin jetzt ſich erhebt, was noch an föderali-
ſtiſchen und ſtändiſchen Kräften im Vaterlande ſein Daſein
friſtet. Auf ſtändiſcher Seite fällt dabei die Verantwortung
der Führung der deutſchen Landwirtſchaft zu. Sie hat heute
für die moraliſche Zukunft der Nation die Entſcheidung zu
föllen. Wenn die Landwirtſchaft jetzt nicht ſofort den
Führer herausſtellt, der in die Hand v. Kahrs einſchlägt,
dann müſſen wir uns damit abfinden, daß das bismarckſche
Reich nicht zu erneuern iſt. Was bleibt dann übrig? Die
Sozialdemokratie träumt von einem Großpreußen. Sie
bildet ſich ein, daß nach der Ablöſung der rheiniſchen Ge
biete und nach der abſichtlichen Abtrennung Bayerns, Thü-
ringen und Sachſen mit Berlin in einem Staate ſich zu
ſammenſchließen werden, in dem Unitarismus und Zentra-
lsmus auf kein Widerſtreben ſtoßen. Sie hoffen, daß mit
Thüringen und Sachſen unter Nürnbergs Vorantritt auch
Franken den großpreußiſchen Weg finden wird. Der rote
JSdealſtaat wäre damit verwirklicht. Das Reich und die Na
tion hätte mit ihrem Daſein bezahlt, daß die Männer der
Weimarer Verfaſſung einmal wirklich auf deutſchem Boden
einen Staat ganz entſprechend ihrer weſtleriſchen Jdeologie
aufrichten können.

Jm Jahre 1807 ſagte Navoleon I. zu dem Zaren
Alexander, daß die natürliche Grenze zwiſchen Frankreich
und Rußland, zwiſchen Romanentum und Slaventum die
Elbe ſei. Herr Beneſch in Prag iſt ſeit einer Reihe von
Jahren derſelben Anſicht. Wir, die wir nicht wie das
jetzige Miniſterium unter dem Vorſitze des Nachfahren
Rudolf von Bennigſens und unter der Vorherrſchaft der
Sozialdemokratie lediglich innenpolitiſch denken, wir wiegen
uns nicht in dem ſelbſtgefälligen Traume der ſozialdemokra
tiſchen Führer. Uns jagt der arge Traum empor, daß die
Meinung Napoleons dicht vor ihrer Erfüllung ſteht, wenn
Streſemann bleibt und v. Kahr ſich nicht durchſetzt.

Die Beratungen in Bayern
München, 31. Oktober.

Wie die „M. N. N.“ melden, iſt der Miniſterrat geſtern
vormittag zuſammengetreten und tagte über die Mittagsſtunde
hinaus. Die Sitzung diente einer informatvriſchen Ausſprache
über Bedeutung und Tragweite der Berliner Mit-
teilung vom 27. Oktober. Vor der endgültigen Entſcheidung,
die kaum vor Ende der Woche zu erwarten iſt, ſollen auch noch
die Führer der Koalitionsparteien gehört werden.
Dieſe treten heute zu einer Beſprechung unter ſich zuſammen.
Das Ergebnis der Beſprechung wird der Staatsregierung in
einer gemeinſarten Beratung unterbreitet werden.

Payern verhandelt
München, 30. Oktober.

neber den heutigen Miniſterrat erfahren wir noch, daß die
vorläufige Antwort, die Dr. von Preger am Mittwoch in Berlin
übermitteln wird, immerhin als Betreten des Verhandlungs
weges aufgefaßt werden kann. Jn der Hauptſache wird die
Antwort in Rückfragen beſtehen, u. a. aber auch die entſchiedene
Verwahrung der bayeriſchen Regierung gegen den Vorwurf des
Verfaſſungsbruche enthalten und die Feſtſtellung, daß nach
bayeriſcher Anſchauung eine Regelung der Perſonalfragen unter
Opferung des Generals von Loſſow nicht in Betracht kommen
kann. Morgen wird eine Sitzung der Koalitionsparteien ſtatt
finden und deren Ergebnis der Staatsregierung unterbreitet
werden. Beim bayeriſchen Generalſtaatskommiſſar laufen täg-
lich zahlreiche Telegramme und Briefe aus allen Teilen
des Reiches ein, in denen der Freude über das Ver
halten Bahyerns und der Zuſtimmung Ausdruck gegeben
wird, teils von Verbänden, teils von einzelnen maßgebenden
Peryönlichkeiten.

Die Demokraten gegen Bayern
Berlin, 31. Oktober.

Laut „B. T.“ beſchloß die demokratiſche Fraktion, eine Ab
ordnung zum Reichskanzler zu entſenden und ihn aufzufordern,
die Autorität des Reiches gegen Bayern durchzuſetzen.

Die Partei des Verrates am Bürgertum hat es ſehr eilig,
das Reich noch mehr zu zerſtören.

Bund deutſcher Männer „Der Wehrwolf“
an die bayriſche Staatsregierung

Der Wehrwolf richtete von ſeiner Geſamtbundesvorſtands-
ſitzung folgende Adreſſe an die bayeriſche Regierung:

Jmmer verworrener werden die Zuſtände in Deutſchland,
Jmmer frecher erhebt das Geſindel am Rhein ſein Haupt. Nur
reine mannhafte, ſtarke, ungebeugte Haltung
zegenüber den Franzoſen kann Erfolg haben. Wir beglück
wünſchen die kayeriſche Regierung zu der Reinigung
Bayerns von internationalen Elementen. Von
hier, wo ſich die Parteien im unwürdigen Kampf in dieſer
höchſten Not des Landes zerfleiſchen, richten ſich unſere Blicke
nach Bahern. Dort iſt jetzt das deutſche Land, das im Kampfe

gegen den Erbfeind der beſte Hort des Deutſchtums
iſt. Dort ruht jetzt das Schickſal des deutſchen Vaterlandes. Wir
aber werden alles tun, die bayeriſche Regierung in dieſem ihrem
Kampfe für das völkiſche Deutſchtum zu unterſtützen.

Die Rückkehr des Kronprinzen
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 31. Oktober.
Das Geſetz zum Schutze der Republik beſtimmt, daß die

jenigen Mitglieder ehedem regierender deutſcher Familien, die ſich
im Auslande befinden, ohne beſondere Genehmigung nicht zurück
kehren dürfen. Dieſes Ausnahmegeſetz richtet ſich natürlich nur
gegen den Kaiſer und den deutſchen Kronprinzen. Nun hat,
wie wir erfahren, das Reichskabinett beſchloſſen, dem
Kronprinzen die irre n zu erteilen. Wenn dieſe Zeilen im Druck erſcheinen, befindet ſich
der Kronprinz wohl ſchon auf dem Wege nach Oel s
(Schleſien), wo die Kronprinzeſſin mit den Kindern auf dem
kronprinzlichen Gut ihn erwartet. Zu der Aufhebung des un
würdigen Zuſtandes, daß einem Deutſchen, der weiter nichts will
als daheim ſeiner Familie leben, Deutſchland verſchloſſen war,
führte ein ausführlicher Brief des Kronprinzen
an den Reichskanzler ſchon vor mehreren Wochen. Nach
Abſendung des Vriefes war der Kronprinz, wie wir hören, in
Doorn bei ſeinem Vater. Der Kaiſer ſagte dem Kronprinzen
etwa folgendes: „Wie kannſt du der Regierung verſprechen, voll
kommen nur als Gutsbeſitzer leben und dich wortlos der neuen
Regierung fügen zu wollen Willſt du, wenn monarch'ſtiſch ge
ſinnte Deutſche dich in Oels beſuchen, ſie abweiſen? Oder mußt
du ihnen nicht vielmehr die Hand ſchütteln und ihnen ſagen, du
glaubteſt, daß es nöch aufrechte treue Menſchen in Deutſchland
gibt?“ Der Kronprinz glaubt nicht an Schwierigkeiten. Nur
die Sehnſucht nach Weib und Kindern, nach der Heimat iſt über
mächtig geworden in ihm. Er kann auf das Beiſpiel des Kron
prinzen Rupprecht verweiſen, der auch unangefochten in
ſeinem Lande lebt.

wiedereinführung der Militärkontrolle
Paris, 31. Oktober.

Havas merdet, die Botſchafterkonferenz habe geſtern be
ſchloſſen, der deutſchen Regierung eine Note zugehen zu laſſen,
in der ſie auf die Wiederaufnahme derinteralliier-
ten Militärkontrolle drängt. Die Gehälter der
Mitglieder der Kontrollkommiſſionen in Deutſchland ſollen ent-
ſprechend der Erhöhung der Lebenshaltungskoſten in Deutſchland
revidiert werden.

Das Krupp- Abkommen
Eſſen, 30. Oktober.

Die Bemühungen, das Wirtſchaftsleben wieder in Gang zu
bringen, führten zur Bildung von Wirtſchaftsräten.
dem der Düſſeldorfer Ausſchuß bereits zuſammengetreten iſt,
tagte geſtern der Eſſener Ausſchuß zum erſten Male. Es
wurden Kommiſſionen gebildet, in ſachliche Verhandlungen wurde
nicht eingetreten. Jn unterrichteten Kreiſen wird darauf hin
gewieſen, daß durch die Bildung von Wirtſchaftsausſchüſſen für
einzelne Bezirke eine Dezentraliſation Platz greift, die
dem Verlauf der Verhandlungen nicht günſtig iſt. Was die
allgemeine Lage anbetrifft, ſo wurde für Eſſen eine Beruhigung
durch die Ankündigung geſchaffen, daß das Krupp-Abkom-
men in den nächſten Tagen vorausſichtlich defi-
nitiv abgeſchloſſen wird.

Jn den übrigen Gebieten der Jnduſtriebezirke iſt die
Lage nach wie vor kritiſch. Die Kernfragen der Ver-
handlung, die Bezahlung der Reparationskohle und
die Bezahlung der Kohlenſteuer, wurden noch nicht
gelöſt. Neuerdings verlautet, die Lieferung der Reparations
kohle durch eine große ausländiſche Anleihe zu finan-
zieren oder die Frage der Kohlenſteuer in der Weiſe zu löſen,
daß den Franzoſen eine Beteiligung am Rein-
gewinn zugeſtanden wird. Während hier in gewiſſen
Kreiſen Stimmung dafür gemacht wird, das franzöſiſche Kapi-
tal aufzunehmen, beſteht in anderen Kreiſen ebenſo ſtarke Mei-

nung dagegen. cBeſchleunigte Einberufung
der Sachverſtändigenkonferenz

London, 31. Oktober.
„Times“ berichten, daß die geſtrige 3ſtündige Sitzung des

Kabinetts zu einer endgültigen Stellungnahme mit
Bezug auf die vorgeſchlagene Sachverſtändigenkonfe-
ren z, die Erörterung der Reparationsfrage ſowie die diesbezüg-
lichen Antworten der alliierten Regierungen gelangt iſt. Es ſei
beſchloſſen worden, die Antworten Frankreichs, Jtaliens und
Belgiens zu beſtätigen und den Vereinigten Staaten unverzüg
lich mitzuteilen, daß in Anbetracht der Tatſache, daß alle
Alliierten der Abhaltung einer derartigen Konferenz zugeſtimmt
haben, die Angelegenheit jetzt beſchleunigt und
die Vereinigten Staaten erſucht werden könnten, ihren Vertreter,

ſobald es nötig erſcheine, zu ernennen.
Herr Baldwin hat ſich alſo wieder Poincarés Bedingungen

unterworfen, wonach die Sachverſtändigen von der Reparations
kommiſſion ernannt werden ſollen. Deutſchland ſoll nicht all
zuviel von dieſer Konferenz erwarten.

Amerika ernennt Sachverſtändige
London, 31. Oktober.

Reuter meldet aus Waſhington, es verlaute, daß dem Er-
ſuchen, die Vereinigten Staaten möchten Vertreter beſtimmen, die
in der Sachverſtändigen kommiſſion ſitzen ſollen, um
das Reparationsproblem zu prüfen, bereitwillig ſtatt
gegeben werden wird.
Nachprüfnung der franzöſiſchen Vertrags-

brüche
(Eigener Drahtbericht.)

Genf, 31. Oktober.
Der „Matin“ meldet, daß Poincaré am Dienstag nach-

mittag zum zweitenmal den engliſchen Botſchafter
empfangen und mit ihm längere Zeit konferiert habe. Die eng
liſche Regierung habe eine Nachprüfung beſtimmter Verord-
nungen der Mächte angeregt und zwar unter Berufung auf eine
von Frankreich nicht angenommene Auslegung des Verſailler
Vertrages.

Amerikas Eingreifen in
die europäiſche Politik

London, 31. Oktober.
Die „Times“ melden aus Waſhington, weder das vom Quai

d'Orſay veröffentlichte Kommuniqué, noch die von Poincars6 ge
haltene Rede hätten nach Anſicht der amerikaniſchen Regierung
eine Lage geſchaffen, in der es den amerikaniſchen Wirtſchafts
autoritäten unmüglich ſein würde, an einer Unterſuchung der

deutſchen Zahlungsfähigkeit teilzunehmen. Es ſei die deutlich
Abſicht der amerikaniſchen Regierung, daß, wenn die von den
Sachverſtändigen geſammelten Jnformationen die Un,
möglichkeit zeigen ſollten, von Deutſchland die
Summe einzubringen, die von ihm verlangt
weder Frankreich noch irgendeine andere Re,
gierung ſich der Abänderung der Beträge wider,
ſetzen könne. Was vor allem wichtig ſei, ſei, daß die Unter
fuchung unter ſolchen Bedingungen vor ſich gehe, daß die Tatſache
in einer derartigen Weiſe unterbreitet werde, daß kein Zweifel
an der Richtigkeit des Berichtes des Ausſchuſſes beſteht. Wenn
eine Entſcheidung bezüglich der Methoden in Europa erzielt
werde, ſo brauche keinerlei Schwierigkeit wegen der Teilnahme der
Vereinigten Staaten erwartet zu werden. Entweder Pier,
pont Morgan oder ein Mitglied ſeiner Firma werde aller
Wahrſcheinlichkeit nach erſucht werden, an der Unterſuchung teil.
zunehmen. Der vollkommen inoffizielle Charakter ſeiner Angaben
würde jede Verweiſung der Frage an den Senat unmöglich
machen.

Paldwins Wirtſchaftspolitik
London, 31. Oktober.

Bald win nannte in einer Rede in Swanſeg als Vorauß
ſetzungen für die britiſche Wohlfahrt den Frieden, die Er
möglichung der Erneuerung und Ausbreitung der Pro
duktions maſchine durch Erfparniſſe der
Schutz vor der Auslandskonkurrenz, Verhinderung der
Ueberinduſtrialiſierung Englands und regte die En
es der vorgeſchlagenen Wirtſchaftspolitik im Swanſeg-

ſtrikte an.
Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſet

Berlin, 81. Oktober.

Wie wir hören, iſt der Auswärkige Reichstages
von ſeinem Vorſitzenden Abg. Dr. Scholz zum Montag zu einer
Sitzung einberufen worden. Man nimmt an, daß im Verlauf
dieſer Woche noch wichtige Entſcheidungen auf außenpolitiſchem
Gebiete fallen werden.

England gegen die Sonderbündler
Paris, 31. Oktober.

Der diplomatiſche Berichterſtatter der Havasagentur glaubt
zu wiſſen, daß die britiſche Regierung ihre Botſchafter in
Paris und Brüſſel beauftragt hat, der franzöſiſchen und der bel
giſchen Regierung mitzuteilen, daß ſie die Legal ität der
proviſoriſchen rheiniſchen Regierung nicht au
erkenne und daß ſie ſich jedem Verſuch, den ſeparatiſtiſchen
Aufſtand in die britiſche Zone von Köln vorzutragen, wider
ſetzen werde. Laut „Echo de Paris“ habe der engliſche Voi
ſchafter in Paris ferner zum Ausdruck gebracht, daß die ſepara-
tiſtiſche Bewegung nicht den Gefühlen der örtlichen
Vevölkerung entſpreche. Die britiſchen Botſchafter
hätten ferner die Haltung der Regierungen von
Brüſſel und Paris gegenüber den Separatiſten
kritifiert, die als eine Verletzung des Verſaillez
Vertrages bezeichnet werde.

Standgericht der Sonderbündler
Köln, 30. Oktober.

Wie aus Trier gemeldet wird, wurde dort ein junger
Mann von 17 Jahren, der Plakate anklebte, in denen die Ve
völkerung aufgefordert wurde, dem Reiche die Treue zu halten,
von Sonderbündlern feſtgenommen, verſchleppt und
ſtandrechtlich erſchoſſen.

Dortens Proklamation an die Welt
Paris, 80. Oktober.

Nach einer Meldung aus Mainz wandte ſich Dorten mit
einer bombaſtiſchen Proklamation an alle Nationen
der Welt, ſandte ihnen einen brüderlichen (1) Gruß und
gab von der Errichtung der Rheiniſchen Republik Kenntnis.

Herr Dorten iſt ebenſo größen wahnſinnig wie minderwertig

Der Abbau des Beamtenkörpers
Berlin, 81. Oktober.

Beim Abbau des Perſonalkörpers des Reiches ſollen zunäthſt
alle über 65 Jahre alten Beamten entfernt
werden. Jm übrigen ſoll der Perſonalkörper um 25 Prozent
vermindert werden. Um einen Anreiz zu freiwilligen
Ausſcheiden zu geben, wird den Beamten eine Reihe von Ver
günſtigungen geboten. Lebenslänglich angeſtellte Beamte können
auf Antrag gegen Gewährung einer Abfindungsſumme,
die nach dem Dienſtalter abgeſtuft iſt und das Ein Bis Achtfache
des letzten Monatseinkommens beträgt, entlaſſen werden. Ueber
zählige Perſonen ſollen von Amts wegen entlaſſen werden, wobe
in erſter Linie die Leiſtungsfähigkeit entſcheidet. Bei
gleichwertigen Leiſtungen und gleichen wirtſchaftlichen Verhält
niſſen ſcheiden die über 60 Jahre alten Beamten aus. Berüch
ſichtigt werden auch der Familienſtand und die Zahl der
zu verſorgenden Kinder. Schwerbeſchädigte Beamte kommen in
letzter Linie in Frage. Der Beamtenrat und die Be
amten vertreter ſind zur richtigen Würdigung der ſozialen
Verhältniſſe anzuhören. Politiſche, konfeſſionelle oder gewerk
ſchaftliche Betätigung darf keinen Grund zur Enklaſſung bilden.
Für Beamte mit über zehnjähriger Dienſtzeit iſt Verſetzung in
den einſtweiligen Ruheſtand mit Wartegeld, das je nach der
Dienſtzeit 40 bis 80 Prozent beträgt, vorgeſehen. Für ver
heiratete weibliche Beamte und Lehrerinnen wird die
Hündigungsmöglichkeit eröffnet, auch wenn ſie bereits lebens
länglich angeſtellt ſind, aber nur, wenn die wirtſchaftliche Ver
ſorgung geſichert iſt. Die nach der Verfaſſung verbotenen Aus
nahmebvorſchriften gegen weibliche Beamte konnten eingeſchränkt
werden, da ſich die Beſchäftigung verheirateter Frauen als den
dienſtlichen Intereſſen abträglich herausgeſtellt hat. Beamte und
Beamtenanwärter dürfen nicht neu eingeſtellt werden. Bis zum
1. April 1924 wurde eine Beförderungsſperre ange
ordnet. Angeſtellte ſollen, ſoweit zwingende dienſtliche Gründe
nicht entgegenſtehen, gegen Abfindungsſummen entlaſſen werden,
weibliche Angeſtellte aber ſollen ſolche nur dann erhalten, wenn
ihre wirtſchaftliche Verſorgung nicht geſichert iſt. Eine Kürzung
der Ruhegehälter und Wartegelder tritt ein, wenn der Empfänger
noch ein weiteres ſteuerbares Privateinkommen bezieht.

Eine Reihe von Beſtimmungen auf dem Gebiet des Verſor
gungsweſens dient einer weiteren erheblichen Einſchränkung der
Ausgaben.

Die Sicherſtellung unſerer Ernährung
Berlin, 81. Oktober.

Reichsernährungsminiſter Graf Kanitz erkannte geſtern
in einer Beſprechung mit den Führern der landwirtſchaftlichen
Organiſationen die Notwendigkeit ausreichender Beſchaffung von
wertbeſtändigen Zahlungsmitteln zwecks SErhal-
tung der land wirtſchaftlichen Produktion und damit der Verſor
gung der Verbraucher an. Er machte Mitteilung von den nach
dieſer Richtung getroffenen Maßnahmen und von den ſeitens des
Reichsminiſteriums für eree und Landwirtſchaft unter
nommenen Bemühungen. Hinſicht der zu einer ſicheren
Fortführung der land wirtſchaftlichen Produk
tion nötigen Schritte ergab ſich Uebereinſtimmung einer
geſtern abgehaltenen Sihung mit den Vertretern Ver
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W
erverbände der Gewerkſchaften, Beamtenverbände, Haus
rereine und der Städte wurden Maßnahmen zur Be
g gegenwärtiger Notſtände und zur Sicherſtellung
jand wirtſchaftlichen Erzeugung und der Ver

der Städte erörtert. Insbeſondere verlangten die Ver
er Verbraucher Kredite für die Kommunen zur
zführun einer Verſorgung für längere Zeit, namentlichKart fen. Sie teilten vollauf die r des Mi

jums, ßalle Maßnahmen getroffen werden ten, um
ige Zahlungsmittel dem Konſum zuzuführen und

ig in Umlauf zu halten. Der Miniſter erklärte, daß die
rung mit Kartoffeln und Brot als geſichert angeſehen
m könne unter der Vorausſetzung ausreichenden Umlaufes
ahlungsmitteln und unter Vermeidung von unbvorher-
nen Ereigniſſen, wie frühzeitigen Brotverkehrsſtörungen

dergleichen, daß aber bis zur vollſtändigen Einführung der
eſandigen Zahlungsmittel alle kleinen Mittel zur Erleich-

der Ernährung angewendet werden müßten.

Frachtverbilligung für Lebensmittel
Berlin, 31. Oktober.

ſdwährung umzuſtellen, führt die Reichsbahn aus
endſter Rückſicht auf die Ernährungslage vom
ember ab einen Nottarif für Lebensmittel ein.
vorläufig gültigen Frachtſätze der regelrechten Tarifklaſſe
der Uebernahmetarife werden für die folgenden Lebensmittel

zo Prozent ermäßigt werden:1. Getreide und Hülſenfrüchte,
z Nühlenerzeugniſſe,
z Teigwaren, hochfertige Suppen u. dgl.
J z Feld und Gartenfrüchte der Klaſſe O und E,
z Seefiſche uſw. des Ausnahmetarifes 8,

Milch des Ausnahmetarifes 25,
z Butter, Schmalz, Margarine, Fette aus pflanzlichen und

r Stoffen der Klaſſe D zur menſchlichen Er
nährung,
Käſe und Quark.

Das Ende der Kohlenkarte
Berlin, 31. Oktober.

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat nach Anhörung der Länder
Abbauplan des Reichskohlenkommiſſars

timmt. Danach fällt die Meldekarte, die allmonatlich
den induſtriellen Verbrauchern einzureichen war,
Ablauf des Jahres völlig fort. Neue Reichs Haus

andbezugsſcheine werden nicht mehr ausge-
hen, Der Reichskohlenkommiſſar wird ſich künftig im weſent
darauf beſchränken, durch Einwirkung auf Pro
tion und Handel die Kohlenverteilung im allgemeinen
tereſe zu beeinfluſſen und in dringenden Fällen Aushilfe zu
nlaſſen. Es fallen fort: die Gebundenheit des Verbrauchers
den Lieferer und die Bindung der Kohlenreviere und des
udels an beſſimmte Abſatzgebiete, beſtimmte Verbraucher und
immte Abſatzmengen. Die Beamtenſchaft des Reichskohlen-
miſſars wird künftig höchſtens ein Sechſtel des bisherigen be
gen. Die Länder und Gemeinden haben mit dem Abbau
er Kohlenwirtſchaftsſtellen zu folgen.

Gottes Gericht
Einen erſchütternden Verlauf nahm eine Verhandlung vor
n Feldkirchner Gericht. Ein Mann ſtand vor den

hranken des Gerichtes unter der Anklage, ſeine Frau ver
et zu haben. um deren Lebensverſicherung zu bekommen. Er
oß ſeine Selbſtverteidigung mit den Worten: „Der allmächtige
t ſoll mich eines augenblicklichen Todes ſtrafen, wenn ich
ldig bin!“ Kaum aber hatte er dieſe frevelhaften Worte ge
ochen, brach er zuſammen, und der ſofort herbeigeruſene Arzt
nte nur mehr den eingetretenen Tod konſtatieren.

Der „König der Eiſenbahndiebe“ gefangen
Berlin, 30. Oktober.

Durch Kriminalkommiſſar Dr. Koch wurde der ſog. „König
t Eiſenbahndiebe“, Körner, mit ſeinem ganzen Anhang, einer
köpfigen Bande, gefangen und hinter Schloß
nd Riegel geſetzt. Körner hat ſeit vielen Monaten die
ſenbahn um Rieſenwerte geſchädigt.

Man muß ſich zu helfen wiſſen! Jn einer NewYorker Zei
a erſchien folgende Anzeige: „Junger Mann, der ſein rochtes

ein verloren hat, wünſcht die Bekanntſchaft eines Genteman, der
linke Bein verloren hat, um ſich mit ihm beim Einkauf von

huhen und Stiefeln zuſammenzutun. Schuhnummer 8.“
Eine neue Krankheit. Jn Amerika iſt eine neue Krankheit

ifſgetaucht, die den Aerzten nicht geringes Kopfgzerbrechen ver
aht. Man hat ihr den Namen „Teufelsgrippe“ (De
grippe) gegeben, obwohl ſie mit der echten Grippe nichts zu

m hat. Der Hauptherd der Seuche iſt Waſhington. Sie über
ilt den geſunden Menſchen blitzſchnell und zeigt vom erſten
ugenblick an Shmptome, die ſofort eine einwandfreie Diag-
wſe geſtatten. Sie ſetzt mit Appetitloſigkeit und Schüttelfroſt

dem ſich bald heftige Kopfſchmerzen, Schwindelanfälle und
ückungserſcheinungen zugeſellen. Bemerkenswert iſt dabei,

iß die Muskelſtränge des Unterleibs ſteif werden, ſo daß die
eflexe ausgeſchaltet find. An ſich iſt die Krankheit von ge
inger Bedeutung; ſie verläuft nie tödlich, hinterläßt keine Nach
kungen und iſt in drei, höchſtens vier Tagen überwunden.

befällt faſt ausnahmslos Perſonen unter 20 Jalvren, und
in hat an alten Leuten Krankheitsfälle bisher nicht beobachtet.
die Aerzte behandeln die Patienten ohne Medikamente und be
ränken ſich darauf, ſie auf ſtrenge Diät zu ſetzen, die ſowohl
en bot (in Amerika?), wie alle ſchwerverdaulichen Speiſen

Die Humanität in Sowjetrußland. Jn dem belgiſchen
atte „Peuple“ ſind zwei Briefe abgedruckt. Der eine ſtammt
m einem der ſiebenunddreißig Sozialrevolutionäre, die von der

ſiſchen Regierung in Haft genommen und jetzt nach einer der
nſeln im Weißen Meer, dreihundert Kilometer von Archangelſk

ernt, verbannt worden ſind, der andere von einem Manne
s Rußland, der mit den dortigen Zuſtänden ſehr gut ver

wut iſt. Der erſte Brief war an den Sozialiſtenkongreß in
wiburg gerichtet. Jn ihm leſen wir, daß die Sowjetregierung
m hohen Norden ein Arreſtantenlager eingerichtet hat, in dem

die Sozialrevolutionäre gefangen hält. Die Häftlinge leben
t fern von der bewohnten Welt und entbehren jeder Pflege,
d nur wenige dieſe Gefangenſchaft überleben dürften. Der
erfaſſer des anderen Briefes, der aus Moskau gekommen iſt,

ählt, daß die verhafteten Sozialrevolutionäre aus den ver
diedenen Gefängniſſen jetzt nach der SolowſkyJnſel im Weißen
r gebracht worden ſind. Sie wohnen in einem Kloſter, das

ſt auf der Jnſel errichtet iſt. Dort ſind ihundert Soſten und Anarchiſten in einem Gebäude zuſammengepfercht,
für kaum ſiebgig Perſonen Platz bietet. Die Kranken und

nſimigen zahlreiche Häftlinge ſind infolge der Qualen
n nnig geworden erhalten keine ärztliche Hilfe und leben

emeinſamen Zimmern. Es wird nicht erlaubt, ſie aufs Feſi
zurückzuſchaffen. Die Ueberwachung und Verwaltung

bannungsortes der Sozialrevolutionäre iſt Leuten
ertra die wegen gemeiner Verbrechen verurteilt worden

um dem wirtſchaftlichen Leben Zeit zu laſſen, ſich auf die

Aus Mittelbertſrchland
Stahlhelmabend

Mücheln, 31. Oktobet.
Ap. Am Sonnnabend, den 27. d. M., veranſtaltete die Be

L und Ortsgruppe des „Stahlhelm“ Müchel a einen
eutſchen Abend, zu dem die zur Bezirksgruop ge

hörigen Ortsgruppen und die übrigen vaterländiſchen Verbände
ſowie alle Freunde der Stahlhelmbewegung geladen wrren. Der
große Saal des Schützenhauſes konnte die Menge der Beſucher
nicht faſſen, ſo daß viele wieder umkehren mußten.

Eingeleitet wurde der Abend mit dem Marſch „Fridericus-
Rex“. odann wurden unter den Klängen des Präſentier-
Marſches die d der erſchienenen Ortsgruppen des Stahl-
helm, Wehrwolf vnd Jungde in den Saal gebracht.
Nach einem Vorſpruch „Stohlhelm“ und dem gemeinſamen Ge
ſang des Bundesliedes ergciſf der Führer der Bezirks- und Orts
gruppe Mücheln, Kamerad Heller, ert. Jn klaren
Worten erklärte er den Werdegang des Stahlhelm, ſchilderte,
wie aus einem kleinen Häuflein Getreuer der heute ſo mächtige
Stahlhelmgedanke ſich Bahn brach, wie aus einer Notgemeinſcha
eine Volks- und Kampf gemeinſchaft geworden iſt.
Seine Worte Kampf den Undeutſchen, Kampf den Marxiſten,
Deutſchland den Deutſchen, 'raus mit allen an unſerem Volke
zehrenden fremdraſſigen Elementen riefen lauten Beifall
hervor. Mit einem Hoch auf unſer Vaterland und dem ge
meinſamen Geſang des Deutſchlandliedes endete der Vortrag.
Dann ergriff Kam. v. Etzdorff, Führer der Ortsgruppe
Geiſeltdal, das Wort. Nicht Kampf den Arbeitern, ſondern mit
dem deutſchen Arbeiter Kampf allem Un-deutſchen und Fremden, erſt reinen Tiſch und Abrech-
nung mit dem inneren Feind und dann heran an den äußeren
Feind. Nach einigen Gedichten und Muſikſtücken hielt Kam.
Bode eine ergreifende Rede zur Ehre und dem Gedächtnis
unſerer gefallenen Kameraden. Jn dem gemeinſamen Geſang
„Jch hatt' einen Kameraden“ klangen ſeine Worte aus.

Auf Anregung des tatkräftigen Führers der Müchelner
Ortsgruppe, Kam. Heller, wurde dann eine Sammlung zu
Gunſten notleidender Kameraden der hieſigen Ortsgruppe ver-
anſtaltet, die den ſchönen Betrag von 60 Milliarden M. brachte.

Mit dem Niederländiſchen Dankgebet wurde dann der
glänzend ver'aufene deutſche Abend beſchloſſen.

Die Bezirks- und Ortsgruppe des „Stahlhelm“, Mücheln,
aber mag auf dem von ihr beſchrittenen Wege zum Wohle
unſeres geliebten Vaterlandes fortſchreiten, dann wird ſie auch
ihr Teil zur Errichtung des von uns erſehnten neuen Deutſch
lands beitragen.

Die Stromberechnung der Elektrizitätswerke

braucher nach wie vor Papiermark für ihre Tätigkeit erhalten.
Die dadurch erzeugte Spannung zwiſchen den beiden wirtſchaft
lichen Elementen iſt verſtändlich und hoffentlich nur vorüber-
gehend, da ja die Einführung der Goldmark bevorſteht. Jmmer-
hin iſt vielfach eine Mißſtimmung beſonders gegen die Elektri
zitätswerke vorhanden und mancher Konſument droht mit Ab
fpringen. Die Landelektrizität G. m. b. H. veröffent-
licht in unſerer heutigen Ausgabe eine Mitteilung, in der ſie die
Gründe darlegt, die zu der jetzigen Stromberechnung führten
und ihre Abnehmer bittet, dem Unternehmen die Treue zu
halten.

b. Sangerhauſen, 30. Okt. (Neue Stahlhelmgruppe.)
Auf Veranlaſſung der Ortsgruppe des Stahlhelm Sangerhauſen
wurde in Allſtedt (Sachſen-Weimar) eine Stahlhelm-
ortsgruppe gegründet.

s. Löbejün, 29. Okt. (Schwerer Einbruchsdieb-
ſt a h l.) Jn vergangener Woche wurde auf dem Bahnhof Löbejün
der Güterſchuppen gewaltſam erbrochen. Geſtohlen wurden
25 Flaſchen Likör und 1 Kiſte Schokolade. Der Schaden be-
läuft ſich in die Billionen. Der Diebſtahl wurde nachts mittelſt
Einbrecherwerkzeugen ausgeführt. Jn vergangenen Jahren
wurde häufiger von Dieben dem hieſigen Güterſchuppen ein Be
ſuch abgeſtattet. Jn letzter Zeit häufen ſich die Diebſtähle in der
Stadt in erſchreckender Weiſe. Es wäre wünſchenswert,
wenn endlich von ſeiten des Landrates des Saalkreiſes
energiſch vorgegangen würde, zumal da zweifellos
gewähren lönnen. Offenbar handelt es ſich um eine größere
Diebesbande. Sollte der Landrat mit wirkſamen Schutzmaß-
nahmen noch länger zögern, ſo iſt die Bildung eines Selbſt
ſchutzes von ſeiten der Vürgerſchaft erwogen worden.

s. Löbejün, 30. Okt. (Diebſtähle ohne Ende.) Zwei
beim Landwirt K. beſchäftigte Knechte wurden flüchtig und
nahmen folgende Gegenſtände mit: Ein Neuſilber-Kutſchgeſchirr,
ein Ziegenbockfell und einen Sonntagsanzug. Demſelben Landwirt
wurden in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ein Morgen
Kartoffeln zerodet. Die Diebe benutzten die mondſtille Nacht zur
Ausführung ihres Verbrechens.

s. Plötz, 30. Okt. (Streik im Steinkohlenberg-
bau.) Seit 8 Tagen ſtreiken die Bergleute im hieſigen Stein
kohlenwerk. Der Streik ſcheint jedoch ſtark im Abflauen zu
ſein. Wie verlo utet, ſoll die Arbeit in dieſer Woche wieder auf
genommen werden.

Aken, 29. Oktober. Acht hieſige Schiffer hatten am Sonn
abend eine Diebesfahrt in die Umgegend unternommen. Jn
Diebzig ſchnitten ſie auf einem Felde den geſamten Kohl bis
auf den letzten Kopf ab, auch ſonſt nahmen ſie, was ihnen in die
Hände kam. Auf mehreren bis zum Brechen überladenen großen
Handwagen führten ſie von der Beute mit, was wegzubringen
war, der Reſt wurde verſteckt. Als ſie eben abfahren wollten,
wurden die Diebe vom Landjäger äberraſcht, dem ſie aber frech
Widerſtand leiſteten. Als aber Mitglieder des Flurſchutzes dem
Beamten zu Hilfe kamen, warfen die eingekreiſten Spitzbuben
die geſamte Beute in die vorüberfließende Taube. Sie wurden
aber gezwungen, alles wieder herauszufiſchen.

Weißenfels, 29. Okto er. (Eine intereſſante Vor-
tragswoche) fand bier ihren Abſchluß. Der Lehrgang
„Volks gemeinſchaft Jugendnot“ für Erwachſene
wie Sonderkurſe für die Jugend wurde in Gegenwart von Ver
tretern aller Behörden in der neuen Aula der ſtädtiſchen Ober
realſchule eröffnet. Treffliche Worte in ihren Begrüßungsreden
ſprachen die Herren Direktor Dr. Löwiſch für die Oberrealſchule,
Magiſtratsrat Frick, Direktor D. Lippelt für das Lyzeum, Dr.
Woerner für die Aerzteſchaft, Bez.-Jugendpflege Hemprich für
den Regierungspräſidenten, Wieglepp für die Stadtverordneten,
Dr. Eisfeld für den Landrat, Direktor Rothenberg für das
Seminar, Dr. Geiger für den Jnduſtrieverband und Frau Pro-
feſſor Elly Schneider für den Heousfrauenverband. eſſelnde
Vorträge Toten in den Kurſen die Herren Profeſſor H. Waentig,
Pfarrer Liebſter, der Bodenreformer Adolf Damaſchke, Profeſſor
Strecker, S.-Oberlehrer Bielig und Dr. Bittel. Allen Dar
bietungen folgten Ausſprachen. Den Veranſtaltern der Woche
Herrn Studienrat Genzel, Leiter der Volkshochſchule und dem

gendpfteger Herrn Lehrer Theuermeiſter wurde herzlich
gedankt.

Aſchersleben, 29. Oktober. (Mord.) Jn Badersleben iſt
ſeit dem 10. Oktober der Gaſtwirt Schroppe ſpurlos verſchwun
den. fand man die Leiche des Ermordeten im Waſſer. Die
Frau des Ermordeten und ein Logisgänger wurden feſtge

da ſie dringend verdächtig erſcheinen, die Tat begangen
au haben.

feſtſteht, daß die hieſigen Polizeiorgane nur unzureichenden Schutz

zur Befeſtigung der

Volksvwotr ſchaſt
Mivag Rück und Mitverſicherungs A.-G., Halle

Die am 22. April dieſes Jahres gegründete SGeſellſchaft,
über die wir in unſerer Nr. 198 kurz berichteten, iſt nunmehr
ins Handelsregiſter eingetragen. Jn Ergänzung der dama-
ligen Angaben können wir heute mitteilen, daß der Vorſtand
durch Direktor A. Alicke und die ſtellvertretenden Vorſtandsmit-
glieder Direktoren Otto Gerloff, Richard Michaelis und Curt
Teltz gebildet wird. Die Geſellſchaft iſt gegründet von den
Herren Kammergerichtsrat a. D. Drache, Teutſchenthal, Dr.
Keßler, Teutſchenthal, Hauptmann a. D. Wagner, Halle, Dir.
Korten, Salzmünde, Dir. Alicke, Halle, und Kaufmann Schmidt,
Salzmünde. Den erſten Aufſichtsrat bilden die Herren
Oberamtmann Wentzel, Teutſchenthal, Dir. Schmidt, Berlin-
Schöneberg, Kammergerichtsrat a. D. Drache, Teutſchenthal,
Juſtizrat Czarnikow, Halle, Direktor Korten, Salzmünde, Di-
rektor Steidel, Teutſchenthal und Konſul Dr. Lehmann, Halle.

x Schkeuditzer RauchwarenZurichterei und Färberei A.G.
vorm Nagel u. Co. Die im Sommer beſchloſſene Kapitalserhö-
hung um 8,5 Mill. M. auf 10,5 Mill. M. iſt durchgeführt. Es
ſind 8 Mill. M. Stammaktien zu 1000, 5000 und 10 000 M. aus-
gegeben worden.

x Preisherabſetzungen. Nach h e Eiſen und
Stahlwaren-Jnduſtriebundes ben folgende Ver-
bände Preisherabſetzungen vorgenommen: Der Hacken- Ver
band G. m. b. H. zu gen i. W. ſetzte den Grundpreis für
ſchwarze Hacken auf Goldmark 1 das Kilogramm herab im An-
chluß an die Preisermäßigung für Walzmaterial. Zahlungs
edingungen „Ausgabe D“ mit Nachtrag. Der Hämmer-

Verband G. m. b. H. zu Hagen erhöhte den Rabattſatz für
Goldmarkrechnungen nach ſeiner Liſte J 8/29 auf 68 Proz. ent
ſprechend der Preisermäßigung für Walzmaterial. Zahlungs
bedingungen „Ausgabe D“ mit Nachtrag. Der Winden-
Verband zu Hagen i. W. erhöhte den Rabattſatz für Gold-markrechnungen ma den Grundpreisliſten A und B auf 60 Proz.

Neue Zahlungsbedingungen „Ausgabe P. Der Axt- und
Beil- Verband zu Hagen i. W. erhöhte den Rabattſatz fürGoldmarkrechnungen nach Fhuer Grundpreisliſte A. B. V. 3 auf

80 Proz. Zahlungsbedingungen „Ausgabe D“ mit Nachtrag. Die
Gezähe- Vereinigung zu Hagen i. W. ſetzte wieder die
Preiſe ihrer Liſte Nr. 32 als neue Liſte Nr. 34 in Kraft, wodurch
die Preisermäßigung für Walzmaterial berückſichtigt iſt.
Zahlungsbedingungen „Ausgabe D“ mit Nachtrag.

Produkte.
Berlin, 31. Okt. Am Produktenmarkt hielt die preisſteigernde

i i t lande an. Das An-Die zuſammenbrechende Papiermark hat viele Lieferanten Wirkung des geringen Angebotes vom Jn

veranlaßt, zur Goldmarkrechnung überzugehen, während die Ver-
ziehen des Kurſes der Goldanleihe und der Deviſenkurſe trug

r Haltung am Produktenmarkte bei.
Das Weizenmehlgeſchäft der Mühlen jſt lebhafter geworden. Dies
iſt der Anlaß zur Erwerbung größerer Mengen amerika-
niſchen Weizens. Für Roggen konnten weſentlich geſtei-
gerte Preisforderungen durchgeſetzt. werden. Gerſte hatte recht
feſte rung Hafer war für Proviantämter begehrt, auch für
die übrigen Artikel war die Haltung ſehr feſt.

Flachs.
Berlin, 30. Okt. (Preisbericht der Deutſchen Leinenbörſe,

e. V., Berlin NW. 7, für die Woche vom 22. bis 27. Oktober 1923.)
Strohflachs: Preis für mittlere Oualitäten: 2,10 bis 8,10
Goldmark, für gute und beſte 8,20 bis 8,75 Goldmark je Zentner.
Für einige Geſchäfte wurde ein noch höherer Preis gemeldet.
Faſerflachs: Die Preiſe haben fallende Tendenz, aller-
dings ſind die Umſätze nicht bedeutend. Preiſe für wing
flachs: Qualtöt I 2, Gordmark, Qualität II 1,70 Goldmark,
Mittelqualität III 1,28 Goldmark je Kilogramm. Preiſe für

veredeltes Werg: 0,40 bis 0,75 Goldmark, Schwingwerg: 0,20 bis
0,35 Goldmark je Kilogramm. Bauernflächſe entſprechend
niedriger. Die oberen Grenzpreiſe für Stroh- und e ſerflache
verſtehen ſich für Wagenladungen einheitlicher Qualität.

Oele und Fette.
Hamburg, 29. Okt. (Bericht C. H. Stöber, Hamburg 11.)

Die abgelaufene Woche brachte wenig Veränderung. So-
wohl die ausländiſchen als auch die in ländiſchen Märkte lagen
ſehr ruhig. Sojabohnenöl. Den Abſchwächungen der vor
letzten Woche ſcheint man von ſeiten der Mühlen und Ablader
entgegentreten zu wollen, denn ſchwimmende Ware wurde im
Verkauf der Woche wenig angeboeten. Kabelgebote wurden mit
höheren Gegenofferten beantwortet. Leinöl, Palmkernöl
und Rizinusöl lagen mehr ruhig, ebenfalls die anderen
Märkte. Talg. Die dieswöchige Londoner Auktion wurde nicht
abgehalten, jedenfalls um auch hier einen weiteren Rückgang
der Preiſe zu verhindern. Harz. Der Konſum bei den
deutſchen Verbrauchern iſt in der letzten Zeit merklich zurück-
gegangen. Die Vorräte an greifbarer Ware etwas lebhafter
angeboten.

Chemikalien.

Hamburg, 29. Okt. Bericht C. H. Stöber, Hamburg 11.)
Das Jnlands- wie auch das Auslandsgeſchäft war äußerſt ruhig.
Größere Abſchlüſſe wurden kaum getätigt. Die Unruhen der

trugen erheblich zu einem ſchwachem Geſchäftsver

Sämereien.Berlin, 29. Okt. (Wochenbericht der Großhandlung A. Metz
u. Co. Nachfolger G. m. b. H., Berlin W. 57.) Da die wirtſchaft
liche Lage ſich in der letzten Woche nicht geändert hat, iſt im
Geſchäft ebenfalls kaum eine Belebung zu verzeichnen. Ange
bote kommen infolge der milden Witterung der letzten Tage
immer noch ſpärlich heran. Die Landwirte haben immer noch
auf den Feldern zu tun und ſchieben die Druſcharbeiten für
ſpätere kalte Tage auf. Die Forderung in Goldanleihe hat
ſich immer mehr eingeführt und es iſt immerhin eine Erleich-
terung durch dieſe Zahlungsart im Einkauf feſtzuſtellen. Die
Ausſichten für die Rüb.enſamenernte haben ſich bei der
trockenen Witterung verbeſſert, es kann mit einer genügenden
Verſorgung vorausſichtlich gerechnet werden. Für Saaten neuex
Ernte machte ſich bereits vereinzeltes Jntereſſe bemerkbar.

Magdeburger Börſe vom 31. Oktober
(Kurſe in Milliarden.)

10.29. 10. B1. 1029. 10
Sächſ. Sdſch. Pfbr 4 690 0,700 Freiverkehr.
Sächſ. adſch. Pſdbr. 32 8 Bank f. 2andw. 7,25Sie wo Nandirebit- Bann enMagdeb. »Verſ. (400 270Magdeb. Straßenbahn 110 80 Agrel T 7 u 35
Magdeb. Allg. Gas „56 25 Wintelhaufen 60 45de e Ait. 10960 57 40R. o 250 290 h rhalberſ. dut. eGrade Motorenw s 60 Chem. Pickler 11,5 4600Chem. Fabr. Buckau. 1000 400 h Tr

en 15 Rathſacag 9 lenw etreidekre itbhank J unEiſenmatthes 280 125 4 d nMauls Kakao 99 990).Dietrich Rohrleitung 9 26 8

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die Politik:
Adolf Lindemann für Volkswirtſchaft und Ritteldeutſchland-ermann Huth z für Lokales, Kunſt und Unterh und Sport:

Srich Sellheim. Für den zeigenteil: Paul Kerſten,ſämtlich in Halle.



Statt Karten.
Montag gegen 17 Uhr abends verschied mein lieber

Mann, unser treusorgender Vater, Schwieger- und Groß-
vater, Bruder und Schwager

Wilhelm Damme
kurz vor vollendetem 60. Lebensjahre
Krankheit.

nach schwerer

Halle a. S., den 31. Oktober 1923.

In tiefer Trauer

Familie Damme,
Die Beerdigung findet Freitag, den 2. November, 3 Uhr

nachm. von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

den Tod unseren Prokuristen
Nach kurzem schweren Leiden verloren wir durch

Herrn Wilhelm Damme.
Ueber 37 Jahre war der Entschlafene treuer Mit-

arbeiter unserer Gesellschaft. Mit aller Hingabe stellte er
während dieser langen Zeit stets die Interessen unseres
Hauses Allem voren und zeichnete sich durch rastloses
Streben in hohem Maße aus.

Wir werden seiner stets ehrend gedenken.

Halle a. S., den 31, Oktober 1923.

Eduard Müller,
Gesehischaft mit beschränkter Haftung.

keit mit ihm verbunden
jeder Weise mit Rat und

bewahren.

An den Folgen einer schweren Operation verloren
wir durch den Tod unseren lieben Kollegen und Vorgesetzten

Herrn Prokuristen

Wilhelm Damme.
Während vieler Jahre sind wir in gemeinsamer Tätig-

ewesen und stets hat er uns in
at zur Seite gestanden.

Wir werden ihm stets eine dankbare Erinnerung

Halle a. S., den 31. Oktober 1923.

Die Prokuristen und Angestellten
der Eduard Müller 6. m. b. H.
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Lt. Derfügung der Reicheregierung v. 25. Okt. 25.

WPertbeſtäncliges

a Notgelck
druckt ſauber und ſeſinel.

Duchi u. Xunſfdarucſevei
tto Thiele, Halle (Saale)

Spegialdruckerei für Aklien und Scehecks.
Verlag der Salleſchen Feikunc.
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das Raehsehlagehuoh des
bantigen Wssens und Lebens

Prageis vom Frrieg erhhnh
HENDEn 4 60. FREIBUnI S

Laſſen Sie Foh nicht beirren!!
Weit zurück bleiben sämtliche Konkurrenzen

Zeh zabhle weit übers Ziel hinaus für
Ka

k2

MAauser-Pistolon (Kal. 7,63).
Auch Umtauſch gegen Taſchenpiſtolen. AVerkauf von wen en Parabe nun

Munition.
Prismengläser, Feldstecher 08,

Georg Zobel,
Baron Laden: Hudw. Wuchererſtr. 34 (Ecke Maweg).

An- und Verkauf von Jagdutensillen.

F. Gollert 60.,
Steinwarenfabrik,

Ludwig Wuchererstrabe 57.

Marmor
Wasechtischeu.
Sehaltplatten.

Grabdenkmäler.

mit Bimbam- u. Harfen-
gongſchlag u. Ia Meſſing-
werkverkauftm. Garantie

Karl Franke,
Uhrmacher, Steruſtr. 9.

Eigene Anfertigung, daher
billigſte Bezugsquelle.

Anfertigung nach Wunſch.
Zahlungserleichterung.

Preizwert u. gut
kaufen Sie zämtliche
Vntorzougoe und

Straumpfwaroen
in à erntan Sy euialg och tt

H. Zehnet Iaehf.,
Er. Steinstr. 24 Gegr. 18838.

Wäsche, Garderobe,
Möbel

Kauft etändigFrau Janus, Wir er
Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
n. ſonſtig. Beſorgunngen
nur bei den Jnſerenten
der. HalleſchenZeitun
Rorngbmen zu wollen.

g

dieſer Belaſtung gemäß S 3 Abſ. 1 Ziff. 1 des

Heute Mittwoch, den 31. OKtober,
Thren- und Abschieds- Abend

unseres beliebten KTRichhorn-Duos.
Ab Donnerstag, den I. November,

„D Weana Gaudebrücder“original Wionor Schrammeolm

etropol-Hotel
Groaseo Stolinatrasse 64.

Donnerstag abends 7 Uhr
„Traumein Leben

(ohne Paufe)
Freitag

„dDer Lampenſchirm“

koehn' xkünstlerzpiele

Bunte Rähne.
Heute letzter Tag! Mod. Thenter.Die vielseitig. Paul BockersDarbietungen Gastspiele verläng.

Ab 1. November Die doppeſte Adele
Der brillantoe noeh einige Tage.Spiolplan Donnerstag danach
erst. Cabaret-Künstler]

Möbel unö
Raumkunſt

Ausſtellung
Albert Martick Kchf.
Duh. Richard Ziemer,
Halle, Alter Markt 2.

Wintergarten
heute Mittwoch

Slite z Ballſest.

arbeitet sachgemäß um

Kleinschmieden 6. Belo
Gr. Steinstr., am Markt.

Taschentücher,
gute Qualitäten.

große Auswahl.H. Schnee Nachf.,

Größte Augwanhl,

Chaaisel
Zahlungserleichterungen.

Bruno Paris lIeiprigerstr. 12.
IIIIIIIIIIIIMNMCGCCCcCCqCC

Gr. Steinstr. 84.
IIIXxx II IbilIigste Preise

ongues
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Tel. 493.

en Liebertwolkwitz (Beoz. Leiprig),

Sofort ab Lager lieferbar:
ckerschleppen, Pllüge, Kulvatoren, Acker u. Saaleggen,

Ackerwalzen, Dungerstreuer, Drilmaschinen, Motorptlüge,

sSchroimühien, Zentritugen, Butterfässer,
masehinen, Hartotfelsortiermasehinen, Häckselmasehinen,

Dreschmaschinen, lokomobilen, Strohpressen,
sowie alle Iandwirtseh. Maschinen und Geräte.

bindegarne, Hart u. Welchlaser, Gele, Stronpressendrant,
Drahtgeſlecht und alle sonstigen Arükel r Haus und Hof.

Besondere Molkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatzteillager für alle landwirtseh. Maschinen,
Reparaturwerkstatt. Ceübte Honteure jederzeit zur Verfügung
Landwirtseharts Kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtsechaftliehe Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
ZTweigstellen: Beetzendort, Bahnhotstraße d. Tel. 13.
Brfurt, Andreasstr. 35/36, Tel. 4218. Halberstadt, Königstr. 35,
Tel. 192. Neuhaldensleben. Bahnholstr. 25. Tel. 362.
hausen, Kasselerstraße 30 e, Tel. 1873. Stendal. Brüderstrabe 30,

Torgau, Peldstr. 16, Tel. 42. Zeitz Altenburgerstr. 51-52,
Tel. 1005. Zerbst, Bahnhofstr. 90,

Leipnitzstr. II, Tel. u W

Karloſſelerme-

mangelnde

uns Seit

die

erwünſcht, daß gerade die
wie

Auimnſere ötkomubnen

Wie alle Elektrizitätswerke und U
zentralen, ſo kämpft heute auch die Lande
um ihre Erxiſtenz. Nicht mangelnde Vorausſg

Sparſamkeit, nicht mangelnde t
abnahme haben die heutige verzweiſelte
a ifen, ſondern ausſchließlich die verſp
ührung der Währungsreform durch die

onaten beſteht ein auch
egierung anerkanntes dringendes Bedür

die ſofortige Bereitſtellung wertbeſtändige
lungsmittel, ſeit Monaten vollzieht
Zuſammenbruch unſerer ganzen
beſitzen wir heute immer noch

apiermark, welche an all dieſem Elendſg
Man wird faſt zu de Jellnſeyt getrieben

Ueberlandzentralen, zum

die

iſt e m
nichte an

enswichtigſteErliegen
damit das Chaos der politiſchen und wirtſchaſ

wie es

Lage Deutſchlands ſich vollendet und die
blühenden Unternehmungen reif für eine von
internationalen Großkapitals werden. Man
wie geſagt. zu dieſer Anſicht gedrängt, wem

eute leider der Fall iſt, auf die di
ſten Notrufe an maßgebenden Stellen kein
nur ungenügende Unterſtützung findet.

Mag aber die Notlage noch ſo verzweiſe
ſo wiſſen wir uns eins mit unſeren Strom
mern in dem Gedanken, daß unſere nur m
meinnützigen Zielen ausgeſtalteten genoſſen
lichen Ueberlandzentralen unter keinen Umſt
verſchwinden und etwa, wie bereits ſo viele
in Dividendenunternehmungen aufgehen dürfe
daß uns dieſes gemeinſame Streben zu ſchiy
Widerſtand ermutigen muß.

Vorausſetzung ftir das Gelingen iſt ab
uns unſere Stromabnehmer nicht im Stich!
Wir bedaueru auſ das höchſte, daß die

ſchließungen des Reichskohlenverbandes in
ezwungen haben, dtember d. J. uns dazu

rechnun
auszuführen, und

der Strompreiſe in Goldmark ſche
daß wir durch die von J

Tag verſchärften Zahlungsbedingungen der
liefernden

unverſucht

ſchützen.
Unſere Stromabnehmer wollen bedenken

vom Tage der Ausſtellung einer Rechnung

Xord-

Tel. 408.

Bekanntmachung
betreffend das Keichsmietengeſetz

Auf Grund des Reichsmietengeſetzes vom
24. März 1922 (Reichsgeſetzbl. S. 273) in Ver
bindung mit der Ausführungsverordnung des
Preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt vom
4. Auguſt 1923 (Geſetzſamml. S. 382) wird
gemäß unſerem Beſchluß vom 26. Oktober 1928
mit Genehmigung des Herrn Regierungspräſi-
denten zu Merſeburg (Beſcheid vom 29. Oktober
1923 IWV15 010283 W die Verord-
nung des Magiſtrats vom 28. September 1923
in folgenden Punkten geändert:

1. Der Zuſchlag für Verwaltungskoſten und
die nicht umlagefähigen Betriebskoſten einſchließ-
lich des Zuſchlages für die Steigerung der
Zinſen einer in der Vorkriegszeit vorhandenen
Belaſtung des damaligen Grundſtückwertes und
die Steigerung der Koſten für die Erneuerung

Reichsmietengeſetzes beträgt unbeſchadet der Be
ſtimmungen des S 8 der obigen Magiſtrats
verordn. 38 808 000 Grundmieten (3 880 800 000
Prozent).

Für Räume, die zu gewerblichen Zwecken
(S. 1 der Reichsgewerbeordnung) hergeſtellt ſind
oder mit Zuſtimmung des Magiſtrats (VW. A.)
für gewerbliche Zwecke verwendet werden, be
trägt der Zuſchlag für Verwaltungskoſten und
die nicht umlagefähigen Betriebskoſten 48 510 000
Grundmieten (4 851 000 000 Prozent).

2. Umlagefähig ſind außer den im S 3 obiger
Magiſtratsverordnung aufgeführten Betriebs-
koſten auch die Koſten der Haftpflichtverſicherung
in ortsüblicher Höhe und die Koſten für Unge
zieferbeſeitigung.

3. Der Zuſchlag für die laufenden Jnſtand-
ſehzungsarbeiten gemäß F 3 Abſ. 1 Ziffer 3 des
Reichsmietengeſetzes beträgt 145 974 000 Grund-
mieten (14 597 400 000 Prozent).

Für Räume, die zu gewerblichen Zwecken
(F 1 der Reichegewerbeordnung) hergeſtellt ſind
oder mit Zuſtimmung des Magiſtrats (W. A.)
für gewerbliche Zwecke verwendet werden, be
trägt der Zuſchlag für die laufenden Jnſtand
ſetzungsarbeiten gemäß S 3 Abſ. 1 Ziff. 8 des
Reichsmietengeſetzes 182 468 000 Grundmieten
(18 246 800 000 Prozgent).

4. Die Höchſtgrenze des Zuſchlags für große
Inſtandſetzungsarbeiten im Sinne des S 6 obiger
Magiſtratsverordnung wird auf 145 974 000
Grundmieten (14 597 409 000 Prozent) feſtgeſetzt.

5. Dieſer Beſchluß tritt mit dem 1. Nopembex
1923 in Kraft.

Halle a. S., den 80, Oktober 1923.
Dex Magiſtrat.

Mit der Veröffentlichung obiger Bekannt
machung wird gleichzeitig auf die Preußiſche
Ausführungsverordnung zum Geſetze über
Mieterſchuz und Mieteinigungsämter vom
25. September 1928 (Pr. G. S. S. 440) Hin
gewieſen, wonach in Fällen, in denen die ge
ſetzliche Miete gilt, Vermieter und Mieter be

des Landgeſtüt Kreuz
Sonnabend,

den Z. Novbr. 1923
nachmittags 1 Uhr.

Geſtütdirektion.
Kuauſgeſuthe 7

Landwirtſchaft
(10--20 Morgen)

zu kaufen geſucht. Off.
erb. unt. Z. 3804 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Einfamilien

Hengſiſchan

od. äbnliches Haus v
kanfen geſucht. e
zahlung ganz oder teil
weiſe durch eventuell
laufende Erſtattung
von Lebensmitteln. An

ebote unt. Z. 3805 an
te Geſchäftsſt. d. Ztg.

Wir kaufen große und
kleine Poſten

Weizen, Roggen,
Hafer, Gerſte,

hülſenfrüchte u.
Sämereien.

Erieh Walla Co.,
Landesprod. Großbdlg,
Berliner F trag 28.

Tel. 3351, 2920.

verkaufe 7
r HMHandoline,
z neu, mit Noten-

üchern, Tragband und
Schutzhälle, Eiſenbabn
mit Zubeh. zu verkaufen
od. V Lebensmittel ein-
zutauſchen. Off. u. J. 3806
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Von Donnerstag ab
ſtehen hochtragende und
friſchmilchende

bei mir zum Verkauf.
6 jährige Fuchsſtute
und 9 jährigen Olden-
burg er gibt ab

vom Tage der Einkaſſierung an infolge der
Entfernungen auf dem Lande der größte Teil
eingenommenen Geldes 5—8 Tage braucht bi
der Landelektrizität für ihre Verpflichtunges
geſchrieben wird. Bei den Sprüngen, wele
Geldentwertung in den letzten Tagen gemach
bedeutet das ſoviel, daß wir von den Beträgen
Stromrechnungen nur ein Fünftel oder noch wen
m

eſchwerden, welche uns hier u
zugehen, und in welchen darauf hingewieſendaß Elektrizitätswerke
Strompreiſe als die Landelektrizität berechn
klären wir, daß den verantwortlichen Verwaltn
der Ueberlandzentralen nur zwei Wege offen ſe
Entweder durch auskömmliche Preiſe die Be
lebensfähig zu erhalten oder aber bei ungenüge
Preiſen die Anlagen total abzuwirtſchaſten,
naturgemäß in abſehbarer
Stromlieferung führen muß. Wir h
verpflichtet, ſolange es noch möglich iſt, den

eg zu gehen und bitten unſere Stromabreh
uns bei der Durchführung dieſer ſchwierigen
gabe nach Kräften unterſtützen zu wollen.

Möge der genoſſenſchaftliche Geiſt in den unſe
Unternehmen angeſchloſſenen Elektrizitätsgenc
ſchaften ſich ſtark genug erweiſen, um unſere be
landwerke trotz allen beſtehenden wir
über die jetzigen ſchweren Zeiten hinaus

Auf die
benachbarte

fähig zu erhalten.

Werke immer mehr genötigt ſin
Zahlungsfriſten abzukürzen und auf dieſe
unſeren Stromabnehmern den Bezug von e
ſchem Strom zu erſchweren. Wir haben keine

elagſſen, um im Intereſſe der e
abnehmer die Zahlungsbedingungen zu erleig
Die Berechnungsarten, welche wir heute
führen, ſtellen das Aeußerſte dar, was wir zuge
können, um die Betriebe noch vor dem Erlieg

niedü

eit zur Einſtellun
Wir halten un

Halle (Saale), den 31. Oktober 1923.
Landeleltrizität G. m.b.5.

5 Monate alter
brauner Jagdhund

(Stichelhaar), neues
3 m langer Handſchnur entlaufen.

braunes Lederhalsband
Gegen

wertbeſtändige Belohnung abzugeben
V. Werdor, Sagisdorf b. Reideh

R ZulenGeſuche
Bankbevollmächtigter

(Hallenſer), in ungekündigter Stellung bei t
Großbankfiliale, ſucht ſichr 73 die Geſchäfts u verändern.

Penſ. Polizeibeamter
ſucht Stellung als Jagd-
aufſeher od. dergl.
unter Z. 3791 an die
Geſchbäftsſtelle d. Ztg.

24 Frau, 30 ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin.

Off. unt D. 3802 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg.

(Fleſſen Angebote

Herren,
die Landwirte beſuchen,
oder ſonſt ar Prte Ver
ſönlichkeit für den Ver
kauf von Naßpreßſteinen
in d. Umgegend von Halle
geſucht. n. Z. 3807
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Jg. Mädchen
in bürgerl. Haushalt ſof.
geſucht. Albrechtſtr. 44 I.

T. Met-Geſuche

Bankprokuriſt ſucht
ſchönes

möbl. Zimmer
in gutem Hauſe Rähe
Riebeckplatz. Offert. unt.
E. 8801 an d. GeſchäftsH. Boyde. Brehna

Te Roitzſch 42.rechtigt ſind, zu verlangen, daß dex Mietzinß in
Wongataabſchnitten aezahlt ſtelle dieſer Zeitung.e e

Junges Ehepaar
möbl. Wobn, m
immer odermer. Wäſche vorheziſ His l. Nähe Mangfell

r eer 0 ean zie Geſchäftsſt. d.9

R heirat
Oekonom., ſtrebſ, gen

Landwirt,
bI., N Jahre alt,
gutem Charakter, an
nehmes Aeußere, wün
Dame kennen zu lernt
wo Einheirat gebole
I Morgen Feld und
Summe bar. Verm

uſchriften, möglicht!
ild, unter Z. 3796

die Geſchäftsſt. d.
Wwerer Beamll,

27 Jahre alt, dunkelblo
174 groß, ſucht gebilde
Dame aus landwirtſche
Kreiſen zwecks Hein
Nur ernſtgemeinte
gebote erbitte unter
3799 an die Geſchäß
ſtelle dieſer Zeitung

2 Herren,
24 J., Geſ
durch mich 2 Damen e
Standes mit Vermo

Eheverbinduns
al 1

chäftsinhabe

utomobilgeſch) ſucht
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